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Biicher

Heinz Briggemann: Archi-
tekturen des Augenblicks

Was verbindet die Manifeste, Gemilde und
Schriftbilder (tavola parolibera) des italienischen
Futurismus mit den literarischen Textfragmenten
Franz Kafkas (Der Verschollene) und Walter
Benjamins Passagenwerk? Was diese wiederum
mit den architekturtheoretischen Schriften von
Le Corbusier und Siegfried Giedion? Und wie
stechen die grossen Romane von James Joyce
(Ulysses) und Robert Musil (Der Mann ohne
Eigenschaften) mit alledem in Beziehung? Sie alle
sind Positionen im Ringen um die Wahrneh-
mungsformen der Stadt in der ersten bis vierten
Dekade des 20. Jahrhunderts, die der in Hanno-
ver lehrende Germanist Heinz Briiggemann in
den «Architekturen des Augenblicks» versam-
melt. Er nimmt darin die zeitgendssische Kritik
an der abstrakten Ortlosigkeit und der Kommer-
zialisierung von Bildern und Stadtriumen der
surmodernité (Marc Augé) auf und verankert
gleichzeitig diese ungeldsten sozialen und kul-
turellen Problemfelder in der Tradition der kriti-
schen Moderne. Die Hegemonie des poststruk-
turalistischen Diskurses iiber die Stadt, iiber ihre
Wahrnehmung, ihre Identitit, ihre Sinne und
Sinnlichkeit, ihre Reprisentationsformen in Me-
dien, Kunst und Literatur wird vom Autor in
Frage gestellt. Er «dekonstruiert» die verbreitete
These einer durch ihre einseitige Orientierung
auf Visualitit und Rationalitit verarmten Mo-
derne als simplifizierenden Mythos und macht
die Urspriinge dieser «Erzihlungy eines «Phallo-
Logo-Okular-Zentrismus» bei Heideggers onto-
logisch-hermeneutischer Kulturkritik dingfest.
Heinz Briiggemann erinnert an die vielschich-
tigen Strategien kiinstlerischer Reprisentation,
an die Authebung und Ablsung der Perspektive
als herrschende symbolische Form in der Malerei
durch die Mehransichtigkeit und Stilmischung
des Kubismus und Futurismus um 1910. Und er
zeigt die Parallelen dieser verinderten Wahrneh-

mungsweise — der Offnung der Subjekt-Objekt-
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grenze, der Uberlagerung von Raum und Zeit
und der Dynamisierung der Umwelt - in den Er-
zihltechniken des neuen Romans. Plotzlich ant-
worten die Angst(t)riume des fiktiven New York
in Kafkas Erzihlung auf die futuristischen Ver-
sprechen einer Auflssung von Innen und Aussen,
einer sinnlichen Selbstentiusserung und einer
grenzenlosen Mobilitit, deren soziale Macht-
struktur von Kafka blossgestellt wird.

Briiggemann verfolgt die Relativierung des ab-
bildenden Sehens (vue) durch halluzinatorische
und surreale Wahrnehmungsformen (vision) und
deren Entgrenzung zu absorptiven, leiblichen Er-
fahrungsweisen. Der Autor interpretiert «Stadt»
als ein kollektives Kraftfeld, in dem ein Konflikt
zwischen identititsstiftender, synisthetischer Teil-
habe und deprivatisierender Zivilisation ausge-
tragen wird. Dessen Pole beschreibt Briiggemann
mit den Kategorien Aby Warburgs als Andachts-
raum und Denkraum: auf der einen Seite steht
der magisch-religiése Aneignungstrieb und der
Waunsch nach rauschhaftem Selbstverlust des In-
dividuums im Anderen, auf der anderen das ra-
tional distanzierende Denken in symbolischen
Begriffen.

Selbst die Texte von Le Corbusier und Giedion
offenbaren der Lektiire Briiggemanns das Be-
miihen um eine Akkulturation der abstrakten
Welt der Kunst und Architektur der Moderne: es
bestehe eine strukturelle Analogie zwischen dem
«Modernen Menschen» und seiner wissenschaft-
lichen Denkweise mit der arbeitsteilig technisier-
ten Produktion ebenso wie zwischen der verin-
derten Wahrnehmungsweise der «Neuen Optik»,
der puristischen Kunst und dem funktiona-
listischen Urbanismus. Transparenz und Kon-
struktionsisthetik erscheinen somit als Teile eines
umfassenden historischen Projektes, bei dem
moderne Kunst und Architektur iiber die Wahr-
nehmung eine moderne Einstellungen der Men-
schen bewirken, und zugleich die technisch-geo-
metrische  Umwelt mit Bedeutung expressiv
aufladen: die Maschine als symbolische Form.

Die frithe Phase von Benjamins «Passagen-

werko ist von surrealistischer Poetik geprigt — der
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Raum-Bilder und Bild-Réume
einer urbanen Moderne

in Literatur, und Architektur
des 20. Jahrhunderts

Titel Architekturen des Augenblicks ist einer
Bild-Text-Montage von 1927 entnommen, einem
gemeinsamen Produkt der Parisflaneure Walter
Benjamin, Germaine Krull und Franz Hessel —,
doch zeigt Briiggemann, wie das Projekt im wei-
teren Verlauf durch die Auseinandersetzung mit
Giedions Sicht des «Neuen Bauens» zu einem
Diskursfeld zwischen rationalistischem Sehen
und expressiver Phantasie, distanzierter Abstrak-
tion und halluzinativer Teilhabe, Niichternheit
und Rausch, Erwachen und Traum ist. Im Zent-
rum steht dabei Benjamins retroaktive Analyse
der Passage als Schwellenraum der Moderne —
nicht Delirious New York, sondern Paris délirant.

In seiner Lektiire der Stadtportraits von Joyce
und Musil weist Briiggemann ausfiihrlich die
Ubertragung von Wahrnehmungsmodi der Mo-
derne wie Transparenz und Durchdringung,
Schweben und Entmaterialisierung, Collage und
Montage in die Literatur nach. Doch scheint hier
die Polaritit, die er noch bei Walter Benjamin
ausmacht, in Multimaterialitit und Polyfokalitit
aufgelost: unterschiedlichste Stillagen und Blick-
winkel werden von den beiden Romanautoren als
differenzierendes und atmosphirisches Mittel
eingesetzt, in Mischungen und komplexen Ver-

schrinkungen.



Eine Klammer zwischen dem frithen und dem
ausgehenden 20. Jahrhundert wird durch die Be-
schreibung des Films Lisbon Story von Wim
Wenders geschaffen, die Heinz Briiggemann sei-
ner umfassenden interdisziplindren Studie als
Prolog voranstellt und mit der er die anhaltenden
Debatten um Wahrnehmung und Partizipation
von Stadt und Bild in Kunst, Architektur und
Literatur durchspielt. Umso erstaunlicher ist das
Fehlen eines abrundenden Epilogs von dhnlicher
Eleganz.

Wer Urbanitit und Identitit als Denk- und

Wahrnehmungsweisen begreift, die stindig neu

dsthetisch, kulturell und gesellschaftlich verhan-
delt werden miissen, der wird den Grundgedan-
ken Briiggemanns «ciner Entsprechung, einer
Korrespondenz zwischen der Struktur der Stadt,
ihrem Text- und Zeichensystem, und der Bild-
und Formsprache von Kunst und Literatur bzw.
eines technischen Mediums» (S. 37) verstehen
und mittragen, auch wenn der Text sich wegen
seiner Komplexitit und héchstdifferenzierten,
stellenweise auch redundanten Sprache zumin-
dest einer rauschhaften Aneignung entzicht. Ob
das Plidoyer fiir eine plurale, synisthetische,

partizipatorische und anhaltende Moderne des-
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halb ungehort verklingt? Und: Warum fragen wir
Architekten zuerst nach der Anzahl der Abbil-

dungen in einem Buch? Ole W. Fischer

Heinz Briiggemann, Architekturen des Augenblicks — Raum-Bilder
und Bild-Raume einer urbanen Moderne in Literatur, Kunst und
Architektur des 20. Jahrhunderts. Reihe Kultur und Gesellschaft,
Band 4, 580 Seiten, 25 SW-Abb., Fr. 52.20/€ 34.80
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Sidler/Basel

Kaba Automatik

Kaba Automatik sorgt daflr, dass das
Gebaude auf einfache und sichere
Art verlassen werden kann — zum
Beispiel in Notsituationen. Die Auto-
matisierung kann mit dem aufgesetz-
ten Kaba drive Motorzylinder sichtbar
oder mit dem eingebauten Kaba
x-lock Schloss unsichtbar erfolgen.
Kaba Produkte kénnen bei den auto-
risierten Fachpartnern bezogen wer-
den; Adressen unter: www.kaba.ch
Kaba AG

Total Access Schweiz

Wetzikon ¢ Riimlang ¢ Crissier

Telefon 0848 85 86 87
www.kaba.ch

Bezugsquelle:

HIKARA
AOA
Autorisierter Fachpartner

HEBEE




	Heinz Brüggemann : Architekturen des Augenblicks

